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1	� Zur Einführung: Anspruch und Aufgaben  
einer explorativen Studie zur beruflichen  
Bildung in Polen

Die vorliegende Studie zur Berufsbildung in Polen stand vor einer Herausforde-
rung. Kurz vor ihrem Beginn trat eine umfassende Reform des Bildungssystems in 
Kraft, die unter der damaligen zuständigen Ministerin Anna Zalewska ab Septem-
ber 2017 umgesetzt wurde. Damit fiel das Projekt in eine Übergangsphase von bis 
heute andauernden Reformaktivitäten, die im Schuljahr 2020/2021 nur vorläufig als 
abgeschlossen betrachtet werden können. Diese Studie wurde mithin zu einem Zeit-
punkt erstellt, in dem die Bildungsreform von 2017 bereits „wirkte“, in ihren lang-
fristigen Folgen aber noch nicht eindeutig zu beurteilen war.

Andererseits ergab sich daraus aber auch eine interessante Forschungssituation. 
Denn die Explorationen zur polnischen Berufsbildung, die ganz wesentlich im en-
gen Austausch mit den Akteuren erfolgten, standen so auch im Zeichen von Erwar-
tungen und ersten Widerständen, wie sie politische Projekte mit sich bringen. Die 
Leserschaft wird am Ende beurteilen müssen, inwieweit es in dem Forschungspro-
jekt gelungen ist, gerade diese besondere Situation der beruflichen Bildung in Polen 
einzufangen.

Zunächst ist auf den weiteren Kontext dieser Untersuchung einzugehen (1.1). 
Dem folgen Hinweise, wie der im Titel indizierte „explorative“ Charakter der Stu-
die zu verstehen ist. Es werden die Forschungsfragen, die empirischen Arbeitspro-
gramme und die Partner in der Durchführung der Studie genannt (1.2). Ein kurzer 
Überblick zu den Kapiteln soll der Leserschaft die Rezeption dieser Studie erleich-
tern (1.3).

1.1	� Nach der Bildungsreform von 2017: Polen als  
Handlungs- und Entwicklungsfeld internationaler  
Berufsbildungskooperation

Zu der „Agenda 2030 zur nachhaltigen Entwicklung“ der Vereinten Nationen for-
muliert die UNESCO (2015) zum Sustainable Development Goal 4 (SDG 4) die 
Forderung nach einer inklusiven, gerecht verteilten und qualitativ hochwertigen 
Bildung, verbunden mit Möglichkeiten eines lebenslangen Lernens für alle. Dabei 
wird anerkannt, dass der beruflichen Bildung in der praktischen Realisierung die-
ses Leitziels globaler gesellschaftlicher Entwicklung eine herausragende Bedeutung 
zukommt (Marope et al. 2015). Die deutsche Bundesregierung unterstützt diese 
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Zur Einführung10

Forderung in ihrer 2019 neu formulierten „Strategie zur internationalen Berufsbil-
dungszusammenarbeit“ (BMBF 2019, S. 1). Berufliche Aus- und Weiterbildung sei 
zu einem weltweit anerkannten Schlüsselfaktor nachhaltiger Entwicklung geworden 
und der gleichberechtigte Zugang zu einer hochwertigen und arbeitsmarktorientier-
ten beruflichen Bildung vorrangig auszubauen. Gute und praxisnahe Berufsbildung 
könne politische, wirtschaftliche und soziale Teilhabe sichern, da sie die Beschäf-
tigungsfähigkeit von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern steigere. Zugleich 
könne der Bedarf der Unternehmen an qualifizierten Fachkräften gesichert, Wett-
bewerbsfähigkeit erlangt und Zukunftsperspektiven und gesellschaftliche Stabilität 
geschaffen werden.

Die spezifische Gestalt der in Deutschland institutionalisierten und praktizier-
ten dualen Berufsausbildung, die das Lernen am Arbeitsplatz und eine dabei erwor-
bene umfassende berufliche Handlungskompetenz ins Zentrum stellt – und darin 
Orientierung an den Bedarfen der Unternehmen (Arbeitsmarkt) und zugleich an 
den gegenwärtigen und zukünftigen Bildungsinteressen der Beschäftigten rekla-
miert –, gilt dabei als ein gut entwickeltes (und nachahmenswertes) Beispiel für die 
Entwicklung und Gestaltung beruflicher Bildungssysteme. Die Bundesregierung 
ist daran interessiert, die internationale Nachfrage nach der Etablierung dieser be-
währten Form der Berufsausbildung im Ausland zu unterstützen, und fördert den 
Dialog mit zuständigen Stellen anderer Länder. Erklärtes strategisches Ziel ist es, 
Partnerländer auf Nachfrage nachhaltig und bedarfsgerecht bei der kontextspezi-
fischen und praxisorientierten Einpassung geeigneter Elemente eines dualen Berufs-
bildungssystems zu unterstützen (BMBF 2019, S. 2).

Berufsbildungszusammenarbeit orientiert sich dabei an fünf Kernprinzipien der 
dualen Berufsbildung, die zugleich als Entwicklungs- und Gestaltungsfelder fungie-
ren:1

	 • � Gemeinsame Verantwortung von Staat, Wirtschaft und Sozialpartnern

	 • � Lernen im Arbeitsprozess

	 • � Akzeptanz von nationalen Berufs-, Ausbildungs- und Prüfungsstandards

	 • � Qualifiziertes Bildungspersonal in Betrieben und Berufsschulen

	 • � Institutionalisierte Berufsbildungs- und Arbeitsmarktforschung sowie Bera-
tung zur Berufsbildung.

Der an der TU Dortmund vertretene, methodisch an partizipativer und gestal-
tungsorientierter Handlungsforschung orientierte Ansatz zur internationalen Be-
rufsbildungskooperation ergänzt diese Ziele um die Forderung, dass Kooperation 
grundsätzlich „auf Augenhöhe“ mit den Partnerländern zu erfolgen habe, d.h. unter 
strikter Orientierung an deren Rahmenbedingungen und Interessen sowie unter 

1	� Vgl. im einzelnen Kap. 2.1.1. Mit Blick auf ein über die duale Ausbildung hinausgehendes Berufs-
bildungssystem wird dort das Kriterium der „Durchlässigkeit“ ergänzt.
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Zur Einführung 11

gleichzeitiger Betonung von deren Eigenverantwortung für ihr System der beruf-
lichen Bildung (Schröder 2017).

Unmittelbares Motiv zur Durchführung dieser Studie war eine Initiative des 
polnischen Bildungsministeriums. Dabei sollte das polnische Berufsbildungssystem 
nicht zuletzt deshalb zum Gegenstand einer Untersuchung werden, weil auch das 
heutige polnische wirtschaftliche und soziale Gefüge – wie vergleichbare weltweit 
– immer mehr von Globalisierung, internationalem Wettbewerb und vor allem der 
digitalen Transformation betroffen ist. Eine adäquate Ausgestaltung und Weiter-
entwicklung der beruflichen Bildung und ihrer zugehörigen Systeme ist daher un-
umgänglich, um den sich verändernden Ansprüchen der Arbeitsmärkte und den 
damit verbundenen immensen gesellschaftlichen Herausforderungen begegnen zu 
können. Magdalena Mazik-Gorzelańczyk hat in ihrer Studie zur Berufsbildung in 
Polen (2016, S. 53) resümiert:

„Das Berufsbildungssystem in Polen ist nach Jahren der Stagnation und der Abwer-
tung gegenüber den allgemeinbildenden Ausbildungsgängen in eine Phase tiefgrei-
fender Veränderungen eingetreten. Aufgrund von Versäumnissen im Bildungsbereich 
stehen wir heute vor einer scheinbar widersprüchlichen Situation: Fast 20% Jugend-
arbeitslosigkeit stehen einem riesigen Bedarf an qualifizierten Arbeitnehmern … ge-
genüber (allein auf die Abgänger von Berufsschulen warten ca. 400.000 Arbeitsplätze). 
Die notwendigen Veränderungen in der Berufsbildung erfordern umfangreiche Maß-
nahmen auf allen Ebenen.“

Angesichts politischer, gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Veränderungen – die 
Bildungsreform von 2017 ist ein Ausdruck dieser Veränderungen und für unsere 
Belange der wichtigste – scheint eine neue Studie geboten, die versucht, die aktu-
elle Lage der beruflichen Bildung in Polen zu beschreiben und kritisch einzuord-
nen.2 Dazu gehört nicht zuletzt die Frage, wieweit Ansätze des (deutschen) dualen 
Systems einer praxis- und arbeitsmarktorientierten Berufsbildung in Polen dienlich 
sein könnten. In diesem Sinne möchte diese Studie Themen und Handlungsmög-
lichkeiten identifizieren, über die eine Weiterentwicklung bestehender, guter Ansät-
ze in der polnischen beruflichen Bildung sowie die Initiierung von Innovationen 
denkbar sind. Eine weitere Modernisierung in diesem Bildungssektor ist in idealer 
Form besonders durch Kooperationen mit den Partnern vor Ort möglich. Und sie 
wäre nicht zuletzt im Sinne deutscher Unternehmen, deren wirtschaftliche Aktivi-
täten auch gute polnische Fachkräfte benötigen.

2	� Zwei weitere frühere Studien seien zumindest erwähnt. Zum einen das 2010 als Band des Interna-
tionalen Handbuchs der Berufsbildung erschienene Werk von Hörner und Zielińska, das heute –  
trotz seiner Qualität und zumindest, was die Belange dieser explorativen Studie betrifft – nur 
noch eingeschränkt herangezogen werden kann. Zum zweiten die vom BIBB und iMOVE her-
ausgegebene Marktstudie zu Polen (2015), die vorrangig den Export deutscher Bildungsangebote 
im Blick hat. Interessant ist an dieser Stelle, dass Bittorf (2021) neuerdings allen mitteleuropäi-
schen Staaten einen Nachholbedarf hinsichtlich beruflicher Bildung attestiert, zugleich aber im 
Fall Polen auch deutliche Verbesserungen sieht (vgl. bes. Kapitel 5.1).
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Zur Einführung12

1.2	� Was heißt explorativ? – Forschungsfragen zur  
„dualen Berufsbildung“ in Polen

Das Projekt lief unter dem Titel „Sondierungsstudie zur beruflichen Bildung in Po-
len“ (SBBP) und richtete sich auf die Stärkung und den Ausbau bilateraler Berufs-
bildungszusammenarbeit. Die polnische Berufsbildung war als berufspädagogisches 
Handlungs- und Entwicklungsfeld zu verstehen und die Projektarbeit sollte dem 
Partner gemäß der Förderrichtlinie des BMBF (2017) u.a. „akademische Expertise im 
Bereich der Berufsbildungsforschung und der Ausbildung akademischen Berufsbil-
dungspersonals“ zugänglich machen sowie in enger Zusammenarbeit mit Akteuren 
aus dem Partnerland Polen bei der Reform seines nationalen Systems unterstützen.

Gemäß der Anfrage des polnischen Bildungsministeriums sollten im Sinne einer 
Exploration aktuelle Entwicklungen aufgezeigt werden, um diese aus der Perspektive 
einer (entwickelten) dualen Berufsausbildung einzuordnen. Dabei war nicht uner-
heblich, dass eine Reihe von Reformen des polnischen Berufsbildungssystems in den 
letzten Jahren (zuletzt 2017) aus der Sicht beteiligter Akteure durchaus unterschied-
lich zu bewerten sind. Und obwohl der Blick auf Polen gerichtet war, so besteht doch 
zugleich auf deutscher Seite ein starkes Eigeninteresse an diesen Forschungen. Denn 
als Nachbar und Partner ist Polen wirtschaftspolitisch von großem Interesse für 
die deutsche Wirtschaft.3 Daraus resultiert nicht nur ein hoher Bedarf an Aus- und 
Weiterbildung von Fachkräften, sondern auch das beiderseitige Anliegen, etwa Best-
Practice-Beispiele und Ideen dualer Ausbildungskonzepte im Hinblick auf Innovatio-
nen der Berufsbildung in Polen zu diskutieren.

Im Mittelpunkt der Studie stand die Formulierung von (praktischen) Handlungs-
empfehlungen für eine Verbesserung der (schulischen und betrieblichen) Berufsaus-
bildung in Polen. Es sollten empirische Befunde generiert werden, um schließlich das 
polnische Berufsbildungssystem (im weiten Sinne), wie es sich nach der Bildungs-
reform von 2017 darstellt, unter der Perspektive eines „prototypischen Modells der 
dualen Berufsbildung“ einzuordnen. Dabei war das Ziel keine Vergleichsstudie im 
Sinne der komparativen Berufsbildungsforschung (Georg 2005) zu erstellen, sondern 
vielmehr eine Basis zu legen für eine begründete Meinungsbildung, wo Verbesserun-
gen im Sinne einer prototypischen dualen Berufsbildung möglich sind. Wieweit lässt 
sich dieser bewährte Ansatz – ein Denken in den Kernprinzipien dualer Berufsbil-
dung – im polnischen System wiederfinden oder zumindest in Zukunft realisieren? 
Wieweit sind – zugeschnitten auf einen regional und national besonderen Arbeits-
markt – Maßnahmen denkbar, die dessen Berufsbildungssystem noch zielführender 
und flexibler machen?4

3	� Das zeigt sich an der wachsenden Zahl deutsch-polnischer Unternehmenskooperationen sowie an 
der engen Verknüpfung einiger für beide Länder maßgeblicher Wirtschaftssektoren und Berufsfelder.

4	� Damit sind Anliegen einer Theorie des Berufsbildungstransfers berührt, die in Kap. 2.1 knapp an-
gesprochen werden. Für eine intensivere Auseinandersetzung vgl. Schröder (2017); Geiben et al. 
(2017); BMBF (2020).
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